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Ser KWfMdas MstenkoWMitz
Neuste kommunistische Nmsturzgedanken

Berlin , 22. Juni . Nach dem Volksentscheid beginnt nun
der Kampf der Parteien um die parlamentarische Lösung
der Fürstensrage . Die Regierungsparteien  haben
gestern beschlossen, sowohl an dem Regierungskompromiß
zur Furstensrage an sich, wie auch an dem verfassungsändern¬
den Charakter des Gesetzentwurfs festzuhalten. Weiter
drängen die Regierungsparteien auf eine möglichst rasche
Erledigung der ganzen Frage . Die Sozialdemokra-
t i e natürlich muß mit Rücksicht auf die durch den letzten
Wahlkampf verhetzten Massen versuchen, möglichst viel ent¬
eignende Vorschriften in das Gesetz hineinzubringen. Sie
hat deshalb auch schon . Verbesserungsanträge ' angekündigt.
Die Deutsch nationalen  haben noch nicht endgültig
Stellung zu dem Gesetzentwurf genommen, sondern wollen
die Entwicklung der Dinge im Rechtsausschutz abwarteu.
Die Zentrumsfraktion  des Reichstages, die am
Montag abend nochmals eine längere Fraktionssihung ab¬
hielt, erläßt einmütig eine Kundgebung, in der es u. a-
heißt : Auch nach dem Volksentscheid hält die Zentrums¬
fraktion des Reichstages an der Aederzeugung fest, daß die
vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen Fürsten¬
haus und Land die derzeit wichtigste politische Frage bleibt.
Im Hinblick auf die notwendige Beruhigung des inner-
politischen Lebens und des gestörten Rechtsempfindens im
Volke erträgt die rechtsgeberische Lösung der Auseinander¬
setzung keinen Aufschub mehr. Die durch den stellvertreten¬
den Vorsitzenden der Fraktion namens und im Aufträge
der Regierungsparteien abgegebene Erklärung darf unter
keinen Amständen abgeschwMk werden. Diese Erklärung
legt folgendes fest: Das Gesetz wird den Fürsten nur das
Vermögen belassen, welcheL sie als unzweifelhaftes Privat¬
eigentum erwörbeis habenl Den Folgen des verlorenen Krie¬
ges, der Verarmung des Volkes und der gesamten Ver¬
mögenslage der Fürsten wird ausreichend Rechnung ge¬
tragen . Den Ländern soll zugeteilk werden, worauf sie aus
Gründen der Kultur und der Volksgesundheit Anspruch
haben. Den Fürsten wird keine bessere Aufwertung zuteil
als den anderen Staatsbürgern . Die Zentrumsfraktion steht
zu dem gegebenen Wort . Der Vorstand wurde bevollmäch¬
tigt , zur Erreichung dieses Zieles erforderlichenfalls alle
politischen Folgerungen zu ziehen.

Die innerpolitischeKrise ist also in ihr entscheidendes Sta¬
dium eingetretcn. Zwei Vorlagen müssen vom Reichstag
dringlich verabschiedet werden, das Fürstengesetz und der
Zolltarif . An dem Fürstengesetz sind vorwiegend die Sozial¬
demokraten, am Zolltarif die Deutschnationalen interessiert.
Es scheint, als ob durch Ausspielen dieser gegenseitigen
Interessen die Minderheitsregierung Marx die beiden Flügel¬
parteien zu einer Unterstützung für die beiden Gesetze ge¬
winnen wollte. Vorderhand jedoch ist noch unklar , in wel¬
cher Form dies geschehen könnte. Von seiten der Regierungs-
varteien iedock wird alles getan, um die Flügelparteien der

Sozialdemokraten und der Deutschnationalen mürbe zu ma¬
chen. Bor allem wirft man immer wieder die Drohung ich
die Debatte, falls der Reichstag nicht in der Lage wäre, did
Gesetze zu erledigen, er von der Regierung aufgelöst würdet

Wesentlich für eine Lösung bleibt jetzt di« Frage , ob auch
das von der Regierung vorgelegte Fürstengesetz Verfassung»^
ändernd sei. Sollten Regierung und Regierungsparteien
daran festhalten, wäre jedenfalls die Verabschiedung des
Gesetzes außerordentlich erschwert, da sowohl Teile der So¬
zialdemokraten wie der Deutschnationalen dafür stimmen
mützren. Man ist deshalb heute in den maßgebenden parla¬
mentarischen Kreisen nicht sehr hoffnungsvoll und vermutet!
bereits, der Rechtsausschuß würde in kurzer Zeit wiederum!
vor der Unmöglichkeit stehen, eine Einigung zustande zd
bringen. Er werde wahrscheinlich wieder auffliegen.

H-

Der Rechtsausschuß des Reichstags beschäftigte sich rd
keiner heutigen Sitzung noch einmal mit dem völkischen Aw,
trao auf Aufhebung des Republikfchutzgefetzes. Der Antrags
wurde mit 17 gegen 9 Stimmen der Völkichen und Deutsch-
nationalen abgelehnt- Angenommen wurde ein sozialdemax
kratischer Antrag , wonach die Zuchthausstrafe und die Muhx
bestimmung über die Ausweisung von Ausländern aus dentz
Republikschutzgesetz gestrichen worden. Wie verlautet , soll!
die Fürstenabfindungsfrage von der heutigen Tagesordnung
aus Wunsch des Reichskanzlers abgesetzt werden, weil dieses
noch im Lauf des heutigen Tags mit Deutschnationalen uns
Sozialdemokraten verhandeln will. Nach dem RechtsausschuS
rraren die Deutschnationalen und Demokraten zu Fraktions -I
sitzunaen .zusammen, und die Volkspartei und das Zentrums
treten nach der Plenarsitzung des Reichstags zu Befpre-i
chungen zusammen. '

Aufruf der Kommunisten
Berlin , 22. Juni . Die kommunistische Reichstagsfrakklo»

gibt folgenden Beschluß aus der Fraktionssitzung am Moa-
tag bekannt: Die kommunistische Reichstagsfraktion hat z»
der durch den Volksentscheid geschaffenen Loge Stellung ge¬
nommen. Sie ist der Auffassung, daß das Millionenvotum
für die entschädigungslose Enteignung der Fürsten eine klare
Entscheidung des werktätigen Volkes gegen Hindenburg, ge¬
gen die Regierung Marx und gegen den Reichstag ist. Di«
Reichstagsfraktion fordert deshalb die sofortige Auflösung
des Reichstages und die Durchführung des Entschädigung»»
gefetzes. Gegen alle Versuche, den klar zum Ausdruck gekom¬
menen Massenwillen zu verfälschen und zu sabotieren und
den Fürstenhäusern dennoch Millionen auszuuefern , wie das
Fürstenkompromiß der Regierung Marx es will, wird die
kommunistische Reichstagsfraktion den schärfsten Kampf
ren und in engster Verbindung mit den Millionenmaffen
den Sturz der Regierung Marx und die Auflösung - es
Reichstages herbeiführen.

WM vor men SWerWeiiell
Paris , 22. Juni . Die Annahme, baß cs Vriand in we¬

nigen Stunden gelingen werde, ein Kabinett fertigznst.Acn,
hak sich nicht erfüllt. Der Hauptgrund für das Schellern
der bisherigen Verhandlungen Briands ist einzig und allein
in der Finanzlage zu suchen. Die Forderung des Finanz-
sachverständigenausfchusses, daß das Schuldenabkommen
von Washington rasch ratifiziert werden müsse, um die für
die Frankenstabilisierung nötigen amerikanischen Anleihen
zu erhalten, hat Poincare zur Ablehnung des Finanzmini¬
steriums bewogen. Vriand ist also soweit wie zu Beginn
seiner Bemühungen. Die Lage ist für ihn umso schwieriger,
da er bei der scharfen Propaganda gegen das Schulden¬
abkommen nicht so leicht überhaupt einen Finanzminister
finden wird. Es verlautet zwar, Briand habe seinen Freund
Doumer gebeten, das Ministerium zu übernehmen. Das be¬
deutete aber für das neue Kabinett nicht etwa einen Aus¬
weg, sondern eine Belastung. Der Ministerpräsident Hai
nun, um einmal Klarbeit zu schaffen, eine Konferenz aller

vedemenden Finanzpolitik er und Ftnanzieure zusammen-
gerufen. Pressevertretern gegenüber erklärte Briand , man
habe in der Konferenz die Finanzlage erörtert und über die
Bedingungen gesprochen, unter denen sich ein Kabinett der
Kammer vorstellen könne. Diese Prüfung sei ziemlich weil
gediehen. Im übrigen betonte Briand seine Absicht, nur ein
Kabinett zu bilden, das im Parlament mit einer ständigen
Mehrheit rechnen könne. Die Kammer habe ihm zwar die
Ehre erweisen, ihm persönlich ihr Vertrauen zu zeigen; aber
er wolle das neue Kabinett nicht täglichen Angriffen, di«
jeder Regierung die Möglichkeit zum Handeln ncbmen, aus¬
setzen. Er wolle sich vorher vergewissern, daß die Zusammen¬
setzung des Kabinetts den notwendigen Zusammenhalt seiner
Mitglieder wahre. Er wolle sich ferner bei den Parkeien
vergewissern, ob dort der Wunsch bestehe, der neuen Re-
gierung zu helfen und dadurch die Lösung der Schuldenfrag«
zu ermöglichen. Auf die Frage , ob das Finanzministerium
schon zugeteilk sei. anworteke Briand , daß bisher keine Ent¬
scheidung erfolgt sei.

Tagesspiegel
Der Reichspräsident hat den Staatssekretär Dc. Hage

dorn im Reichsminifierium für Ernährung und Landwirt
fchaft auf seinen Wunsch in den Ruhestand versetzt.

I « der gestrigen Seuatssihung wurde der Senator Loe -
«igt (Soz .) zum Vorsitzendende» Senats und zum Nach¬
folger des zurückgetreteneu Bürgermeisters Dr. Neumann
gewählt. Zum stellvertretenden Senaksvorsihenden wurde,
da von bürgerlicher Seite aus.den zweiten Posten verzichtet
wnrde, der Senator Hoff (Soz.) ernannt.

Präsident Loolidge hat gestern im Kongreß der ameri¬
kanischen Handelsverbände miigetei' t, das am 30. Juni ab-
lanfende Fiskaljahr werde mit einem Aeberschuß von 390
Dollar abschließen. Im kommenden Iahre sei mit einer be¬
trächtlichen Herabsetzung der Einkommensteuer zu rechnen.

Die Lage im Mittelmeer
Der Rifkrieg  ist beendet, aber die marokkanische

Frage hak sich von neuem zugespitzt. Abd el Krim konnte
den Krieg nur politisch gewinnen: anderseits mußte er den
vereinten Kräften zweier europäischer Staaten mit seinen
verhältnismäßig sehr schwachen Scharen trotz der Gunst
des Geländes unterliegen. In politischer Hinsicht kämpfte
er auf vier Fronten . Die erste war die marokkanische. Wenn
es gelang, die Stämme Marokkos zum Teil oder ganz zum
Aufstand gegen die französische Herrschaft zu bewegen, so
stand Frankreich vor einem Kolonialkrieg, dessen Nieder¬
werfung zweifellos gewaltige Opfer an Gut und Blut ge¬
kostet hätte. Die Einwirkung auf die zweite Front wäre
nicht ausgeblieben. Sie ist durch die innerpolitischen Zu¬
stände Frankreichs gebildet. Die Aussicht auf einen lang¬
wierigen und kostspieligen Kolonialkrieg hätte in einem
Lande, das im Grunde keine Kolonien braucht, den Kom:
munisten und Sozialisten Wasser auf die Mühlen geliefert,
und die Regierung hätte wahrscheinlichmit dem Führer der
Rifleute einen Ausgleich suchen müssen. Aber der Angrifs
Abd el Krims auf Fes ging fehl, die Marokkaner blieben
bewegungslos, und die aus den Rheinlanden weggezogene
marokkanische Division konnte sogar gegen die Rifbewoh¬
ner verwandt werden. Infolgedessen vermochten die kriegs¬
feindlichen Parkeien in Frankreich gegen die Fortführung
des Rifkriegs wenig einzuwenden, zumal das französische
Kolonialansehen ganz Nordafrikas in Frage stand. Auf bei¬
den Fronten wurde Abd el Krim geschlagen. And auch die
dritte — das französisch-spanische Zusammengehen — hieli
wenigstens bis zu seiner Kapitulation stand. Er hatte den
Fehler gemacht, den Krieg gegen Frankreich , das ihn ge¬
gen Spanien unterstützt hatte, zu beginnen, ehe er sich mit
Spanien geeinigt hatte . Beide wurden, obwohl sie die
stärksten Wettbewerber in Marokko sind, mit Notwendig¬
keit durch diesen Fehler zusammcngeführt. Der Versuch, sie
durch Friedensverhandlungen zu trennen , versagte, und so
blieb Abd el Krim angesichts der gegen ihn ln Bewegung
gesetzten Machtmittel nichts anderes übrig, als zu kapitu¬
lieren. Er machte — es bleibt dahingestellt, wie weit die
geschickte, in Marokko von Steeg geleitete französische Poli¬
tik dazu beigetragen hat — den gewandten Schachzug, sich
den Franzosen auszuliefern.

Mit der Beendigung des Krieges und mit Aebergang
Abd el Krims ist der französisch - spanische Ge¬
gensatz von neuem schärfer  geworden . Spanien ist
im Kampfe gegen die Mauren groß geworden, und die
spanischen Besitzungen in Nordmarokko sind der letzte Rest
des einst so gewaltigen spanischen Kolonialreichs. Heute
würde eine spanische Großmachtstellung tatsächlich auf den
Schultern des Atlas beruhen, d. h. auf dem Besitz Marokkos
bis zum Atlasgebirge . Spanien wäre dann, trotz Gibral¬
tars , der Pförtner des Mittelmeers . Man hat die Hoff¬
nung, diese Stellung früher oder später erwerben zu können,
niemals aufgegeben und darum die von Karl V, gegründe¬
ten Presidios aufs zäheste verteidigt. Aber im übrigen
wurde Spanien vom Anglück verfolgt. Marokko ging an
Frankreich verloren, Tanger wurde internationalisiert , und
Spanien behielt auf Grund des von Deutschland durchge-
sctzken Algecirasvertrags nur das Rif , das sich für die spa¬
nischen Kräfte als unbezwingbar erwies. Der Diktator
Rivera war im Herzen gegen eine aktive spanische
Marokkopolikik; als aber Abd el Krim die Franzosen an-
Kriff, hoffte er diese benutzen zu können, um das Rifgebiei
Spanien zu unterwerfen ; er nahm deshalb an dem Kriege
keil und widersetzke sich allen Friedensversuchen.

Nach dem gewonnenen Kriege wollen die Franzosen na¬
türlich nicht auf das mit so großen Mühen gewonnene Rif,
dessen Bevölkerung sie durch Abd el Krim beherrschen, ver¬
zichten. In diesen spanisch-französischen Gegensatz wird die
vierte Front , die sich aus England und Italien  zu-
sammensetzk, hineingezogen. Aus Rücksicht auf die den Ein¬
gang des Mittelmeers beherrschende Stellung von Gibral-
-ü r würde die Selbständigkeit Marokkos am besten den
^iglischen Interessen entsprechen. Nur um Aegypten, wo
Frankreich seit den Zeiten Ludwigs des Heiligen Fuß zu
lassen gesucht hat, in seinen Besitz zu bringen, hat England
das Scherifenreich mit Ausnahme der nordafrikanischen
Küste, die bis auf das wichtige Tanger Spanien überlassen
v?urde, 1904 den Franzosen ausgelieferk. Bereits zwei

Jahre später unterschrieb England aber den von Deutsch¬
land durchgesetztenAlgecirasvertrag , der die Souveränität
des Sultans , die Integrität Marokkos und die offene Tür
verbürgte. Hätte Deutschland sich auf die Verteidigung der
Algecirasakke beschränkt und den schweren Fehler der
Pankhersprungpolikik von Agadir, das in deutschem Besitz
die Verbindung Englands mit dem Kap gefährdete, unter¬
lassen, hätte England in der marokkanischen Frage für
Frankreich wahrscheinlich keinen Finger gerührt . Am lieb¬
sten wäre es ihm wohl gewesen, wenn Add el Krim gegen
seine beiden Gegner Erfolg gehabt hätte, da ein unab¬
hängiger Rifstaat die englische Herrschaft über die Pforte des
Mittelmeers am besten gesichert hätte. Es widersetzte sich
deshalb der Schließung der internationalen Tangerzone für
Waffenausfuhr , so daß die Rifleuke sich mit Kriegsmaterial
versehen konnten.

England kann schwerlich dulden, daß das Rifgebirge, das
ein gewaltig vergrößertes Gibraltar auf der afrikanischen
Seite darstellt, in französische Hände kommt. Es wird des¬
halb den Versuch machen, die marokkanische Frage vor eine
internationale Konferenz  zu ziehen. Es kann
dabei sicher sein, den Beistand Italiens zu finden. Musso¬
lini brennt darauf , einen außenpolitischen Erfolg zu errin-
gen. Italien hat unter Crispj einen großen Einfluß in
Marokko erlangt ; um die französische Anerkennung einer
Besitzergreifung von Tripolis zu erreichen, hätte Crispi höch¬
st ? die italienischen Ansprüche auf Tunis , aber niemals die
italienische Stellung in Marokko geopfert. Für die Preis¬
gabe Marokkos wäre für ihn nur der Gewinn von Tunis
der Ausgleich gewesen, zumal da Tripolis Italien bereits
durch die Mittelmächte im Dreibundvertrag zugesichert wer¬
den war . Seine unfähigen Nachfolger haben die Jnteress .' ir
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Italiens im Mittelmeer preisgegeben und mit dieser törichten
Politik , die vom Fürsten Bülow wohlwollend als die Politik
der „Extratouren " bezeichnet wurde, gleichzeitig das Miß¬
trauen ihrer Verbündeten nachgerufen und ihre Stellung
im Dreibund geschwächt. Kurz nach Crispis Sturz verzich¬
tete man im Bardovertrag von 1895 offiziell auf Tunis und
jgab sich mit der Sicherung der Nationalität der Italiener
im Staate des Bejs von Tunis , über den Frankreich nur das
Protektorat hatte, zufrieden. In den Verhandlungen von
1900 bis 1902 und dem Anschluß an die englisch-französische
Mittelmeer -Entente ließ man Marokko für Tripolis fallen
und nahm auf der Konferenz von Algeciras (1905/06) eine
Haltung ein, die ihm weder den Dank der Westmächte nach
per Mittelmächte eintrug . Beim Abschluß des Londoner
Vertrags vom 26. April 1915, in dem Italien aus dem
lLager des Dreibundes in das des Verbandes übertrat,
wurde der italienischen Mittelmeerinteressen mit keinem
Wort gedacht. Bereits im Herbst 1918 noch vor dem Waffen¬
stillstand hob Frankreich die Bestimmungen des Vardover-
jtrags, die die italienische Nationalität in Tunis sicherten,
lauf, und ließ sich auf die Vorstellungen der italienischen
Megierung nur dazu erweichen, die Ausführung der Ent-
«nationalisierungs-Dekrete von 3 zu 3 Monaten zu verlän¬
gern . Trotz der Algecirasakte wurde Italien selbst in der
Trage von" Tanger jedes Mitbestimmungsrecht aberkannt
mnd von der Tangerkonferenz von Frankreich im Jahre
!1923 ausgeschlossen. England hatte keinen Grund , die italie-
mische Forderung auf Zulassung zu unterstützen, da Italien
Das Bonar -Law -Projekt abgelehnt und sich während des
lRubreinmarsches auf die französische Seite gestellt hatte.
Italiens Einfluß im westlichen Mittelmeerbsckenwar damals
igönüich ausgeschaltet worden.

Heute hofft die ehrgeizige faszistische Regierung , daß eine
Iranzösisch-spanische Einigung sich als unmöglicb erweist, daß
'infolgedessen eine internationale Konferenz zustande kommt
mnd England Italien zu seiner Unterstützung heranzieht
Man glaubt dann von Frankreich und Spanien für die Um¬
wandlung der Statusquo im Rif und in Tanaer , dessen
Besitz von spanischer Seite erstrebt wird, Zugeständnisse in
der Tunisirage herausschlaqen zu können. Frankreicb wirk
deshalb eine internationale Konferenz mir allen Mitteln
zu verhindern suchen. Es kann, da es ja das Rif durch Abd
el Krim tatsächlich in seinem Besitz hat, erklären , daß es den
in der Algecirasakte festgesetzten Statusquo in keiner Weise
zu verändern gedenke. Statt mit England und Italien wirk
es sich lieber mik Spanien zu einigen suchen. Spanien würde
auf das eigentliche Rifgebiet, dessen Beherrschung große Ko¬
sten erfordert , voraussichtlich verzichten, wenn es dafür
Tanger  erhielte . Aber weder England noch Italien legi
Gewicht daraus , daß Tanger in spanische Hände kommt, sc
daß Spanien auf einer internationalen Konferenz in diesei
Frage wenig von diesen beiden Mächten zu erwarten hat
Es wird deshalb voraussichtlich seine Forderung , daß Abi
el Krim als Kriegsverbrecher zu behandeln sei, fallen lassen
aur Tanger verzichten und sich mit Frankreich über eine ge
meinsame Herrschaft über das Rif, bei der Frankreich die
militärischen Kosten und Spanien wirtschaftliche Vorteil!
hat einigen. Um eine internationale Konferenz zu vermei¬
den, wird Frankreich ihm aufs weiteste entgegenkommen
Endgland wird sich schließlich mit dieser Lösung zufrieden
geben, da sie die Internationalisierung Tangers rettet unk
im Rifgebiet wenigstens das Gleichgewicht zwischen Frank
reich und Spanien , das ja jetzt im ungestörten Besitz seinei
nordafrikanischen Presidios bleibt, bis zu einem gewisser
Grad herstellt. Die italienische Forderung einer inkernano
nalen Konferenz hätte dann nur den Erfolg gehabt, eim
französisch-spanische Einigung auf Grund französischer Nach¬
giebigkeit zu beschleunigen. Es wäre für Italien ein doppel
ter Mißerfolg, da der spanische Diktator das Zusammen
gehen mit dem demokratischen Frankreich dem Einverständ¬
nis mit dem faszistischen Italien vorgezogen hätte und Ita
l-ens Versuch, seine Stellung im westlichen Mittelmeerbecker
zu erhöhen, endgültig gescheitert wäre.

Deutscher Reichstag
Berlin . 22. Juni . In der gestrigen Sitzung des Reichs¬

tages werden zunächst der deutsch - schwedische und
der deutsch - dänische Handelsvertrag  von dei
Tagesordnung abgesetzt. Dagegen wird das deutsch-öster¬
reichische Abkommen dem Auswärtigen und dem handels¬
politischen Ausschuß, die Vergleichsordnung dem Rechts¬
ausschuß überwiesen. Darauf wird die Novelle zum Gesetz
über die Gesellschaftenm. b. H. ohne Aussprache in erstei
und zweiter Lesung angenommen. Abg. Frau Schröder
(Soz .) erstattet alsdann den Bericht des sozialpolitischen Aus¬
schusses über das Washingtoner Uebereinkom-
men  betr . die Beschäftigung der Frauen vor und nach der
Niederkunft. Der Ausschuß ersucht die Reichsregierung, da-
Uebereinkommen, das den Schutz der Schwangeren gegen¬
über der bisherigen deutschen Gesetzgebung wesentlich er¬
weitert, zu ratifizieren . Reichsarbeitsminister Dr. Braun-
erklärt, die Regierung habe keine grundsätzlichenBedenker
gegen die Ratifizierung , doch halte sie es für den besseren
Weg, sich durch che deutsche Gesetzgebung dem Washingtonei
Uebereinkommen anzupassen und dann zu ratifizieren . Mit
Rücksicht auf diese Erklärung des Ministers wird nach kur¬
zer Debatte die Zurückverweisung der Frage an den sozial¬
politischen Ausschuß beschlossen. Es folgt die dritte Beratung
der Novelle zum Reichsknappschaftsgesetz  in Ver¬
bindung mit der zweiten Beratung eines von den Re¬
gierungsparteien eingebrachten Gesetzentwurfes, der die
Kinderrenten bei der Angestelltenversicherung und nach der
Reichsversicherungsordnung den neuen Bestimmungen des
Reichsknappschaftsgesetzes anpassen will. Nach Bemerkungen
des Abg. Becker-Herborn (Soz .), der die Verbesserungen,
welche die Novelle bringt, anerkennt, im übrigen aber auch
Bedenken seiner Partei gegen einzelne Punkte äußert , und
ihr darum Verbesserungsanträge oorbehält, wird die Weiter¬
beratung aus morgen nachmittag 2 Uhr vertagt.

Für Recht und Billigkeit
Ein Wort zum Ergebais des Volksentscheids

Gegen die entschädigungsloseFürstenenteigung, dis durch
üen Volksentscheidam Sonntag abgelehnt worden ist, hat
sich bekanntlich die evang. Kirche ebenso wie die katholische
öffentlich ausgesprochen. Es ist wichtig, nochmals fefbzu-
stellen, daß sie dies nicht aus politischen Gründen , sondern
einzig und allein unter sittlichem Gesichtspunkt getan hat-
Daß die von ihr vertretene sittliche Auffassung bei der Ab¬
stimmung vom 20. Juni die Mehrheit gefunden hat, ist
lebhaft zu begrüßen.

Die Kirche hat aber von Anfang an positiv gefordert.
Laß die Vermöaensauseinanderl 'ekung zwischen den Ländern

Abrechnung des Finanzministers Dehlinger
mit der Nathauspolitik

Würlt . Landtag
Stuttgart . 22. Juni.

In der heutigen Sitzung des Landtags wurden zunächst
einige kleine Anfragen beantwortet und die 1. und 2. Lesung
des Gesetzentwurfs über die Bürgschaft des württ . Staats
bei Ausfuhrgeschäften nach Rußland erledigt. Dann wurde
in der Beratung des Finanzetats  fortgefahren . Den
Hauptgegenstand der Erörterung bildete dabei der Initiativ¬
gesetzentwurfWinker (Soz .), Scheef (Dem.) auf Ermäßigung
der Gemeindeleistungen für die Schullasten, und zwar in
großen Städten von 80 auf 60 v. H., in mittleren Städten
von 65 auf 45 v. H. und in den übrigen Gemeinden 25 v. H.
(unverändert ). Der Abg. Winker (Soz .) berechnete den
Ausfall für den Staat auf 4,5 Millionen Mark , der ge¬
tragen werden könne, ohne daß der Etat in Unordnung
komme. Er ging dabei auch in zustimmendem Sinne auf die
Kritik der Städte an der staatlichen Finanzpolitik ein. Der
Abg. Poll  ich (Z.) erklärte, daß seine Fraktion dem Jni-
liativgesetzentwurf gerne zustimmen würde, wenn es die
Finanzlage des Staates gestattete, was aber vorläufig sehr
zweifelhaft sei. Der Abg. Scheef (Dem.) warf dem Zen¬
trum Inkonsequenz vor und nahm für den Gesetzentwurf
ein starkes inneres Recht in Anspruch.

Dann trat Finanzminister Dr. Dehlinger  auf den
Plan , um nicht nur einen Ueberblick über die Finanzlage
des Staats in den letzten 3 Monaten zu geben, sondern auch,
um sich mit den Angriffen des Württ . Städtetags auf seine
Finanzpolitik auseinanderzusetzen. Der Minister zeichnete ein
trübes Bild von der Wirtschaftslage. Die Erwerbslosenzahl
steigt. Die Steuern gehen immer langsamer ein. Die rück¬
ständigen Staatssteuern betragen 10,7 Millionen , die rück¬
ständigen Gemeindebeiträge zu den Lehrerbesoldungen 1,2
Millionen , der Abmangel im Etat 4 Millionen . Das gibt zu¬
sammen ein Defizit von 16 Millionen . Und auch für 1927
ist mit einem Abmangel von 2,4 Millionen zu rechnen. Die
Holzerlöse sind gegenüber dem Vorjahre stark zurückgegau-
gen, ebenso alle Steuern , und vom Reich, dessen Kassen leer
geworden sind, ist nicht mehr als bisher zu erwarten . Für
die Etats von 1926 und 1927 waren noch Ueberschüsse von
5 Millionen vorhanden . Ab 1. April 1928 hat es damit ei«
Ende und man muß dann mit einem großen Abmangel rech¬
nen. Der Initiativgesetzentwurf würde nach den Berechnungen
der Finanz - und Kultoerwaltuna einen Ausfall von 6 Mill.

I im Gefolge haben. Solche Anträge , ohne jeden Deckungs-
> Vorschlag, kann man gar nicht ernst nehmen. Diê Gemeinden

ba den sich  in die au ßerorde ntlich ernste Zeit nocĥ ar nicht
Hsncingelebssünd dasSparen nicht gelernt. Der Minister
Mist MM MchT'Mff 'Ve'r" Anteil des Staates an den Auf¬
wendungen für die Schulen seit 1914 um 128 o. H-, der der
Gemeinden aber nur um 39 v. H. gestieaen ist, deshalb ist
Vas Schullastengesetz nicht ungerecht. Aucki der gesamte
Polizeietat ist um 99 v. H. gestiegen, wahrend oie isram
Stuttgart nur 43 o. H. mehr bezahlen Muß. Die Gemeinüe-
räte klagen selbst, so führte der Minister , indem er zum An¬
griff überging, weiter aus , daß es bei ihnen zu viel Ab¬
teilungen gebe und daß zu viel Reisen unternommen wür¬
den. Die « tädte möchten doch einmal klar und offen Mit¬
teilen, wie ihre Abschlußzahlen aus der Inflationszeit und
von 1924 liegen. Aber so was wird nur hinter verschlossene»
Türen mitgeteilt und darin liegt eine Verschleierung der
Finanzwirtschaft, namentlich bei der Stadt Stuttgart . Wenn
die Gemeinden schlechter dran sind, so trägt daran lediglich
ihre falsche Finanzpolitik die Schuld und das ist darauf zu¬
rückzuführen, daß auf den Rathäusern die Mehrheit mei¬
stens links gerichtet ist. Das Besoldungssystem der Stadt
Stuttgart und der anderen Städte erregt überall Unwillen.
Der Minister erbringt hiefür die Beweise. In Stuttgart sind
von den mittleren Beamten eingestuft: in Gruppe 7 15 o. H„
Gruppe 8 29 v. H., Gruppe 9 30 v. H., in Gruppe 10—12
26 v. H. Nach den Grundsätzen des Staates wären dagegen
einzustufen in Gruppe 7 50 v. H., in Gruppe 8 33 v. H.,
in Gruppe 9 12 v. H„ in Gruppe 10 bis zu 5 o. H., wäh¬
rend die Gruppen 11 und 12 beim Staat den mittleren Be¬
amten verschlossen bleiben. Auf einen Zuruf von links: Sie
sind eben ein Städtefeindl schließt der Minister seine mit
Beifall aufgenommene Rede Mit den Worten : Nein, ich bin
ein Volksfreund. >

Der Abg. August Müller (BB .) begründete einen An¬
trag , beim Finanzausgleich zwischen Reich, Ländern und
Gemeinden der sehr ungünstigen finanziellen Lage des Lan-'
des und der Gemeinden und ihren Lebensbedürfnissen mehr
als bisher Rechnung zu tragen . Er vertrat die Auffassung,
daß die Gemeinden mehr sparen müßten. Der Abg. Rath
(DV.) begründete einen'' Antrag auf Verminderung des
Anteils der Gemeinden an den persönlichen Schullasten in
den Rechnungsjahren 1926—1928 fortschreitend um je 5 o. H.
Es sprechen dann noch die Abgg. Mergenthaler (Völk .),
Scheef (Dem.) und Winker (Soz .). Hierauf wurde die
Weiterberatuna auf morqen vormittag vertagt.

>

l

und ihren ehemaligen Fürsten nach Recht und Billigte :r
geregelt werden müsse. Diese Forderung muß gerade jetzt
noch einmal mit aller Entschiedenheit unterstrichen werden.
Die kirchlichen Kundgebungen haben es durchaus abgelehnt,
irgendwie für unberechtigte und zuweitgehendr Ansprüche
von Fürstenhäusern , wo solche erhoben werden, einzutreten:
solche Ansprüche an ein verarmtes Volk zu stellen, wurde im
Evang . Landeskirchentag als ein unverantwortliches Tun
verurteilt , wenn es natürlich auch nicht Sache der kirchlichen
Stellen sein kann, die Forderungen der Fürstenhäuser im
einzelnen nachzuprüfen. Der württ . Kirchenpräsident hat
betont, daß auch die Fürsten wie alle Volksgenossenan der
allgemeinen Not ihren Anteil mitzutragen haben. Das Wort
„Noblesse oblige" — Adel verpflichtet — muß jetzt zu voller
Geltung kommen. B . anntlich hat die Reichsregierung dem
Reichstag einen Gesetzentwurf über die Vermögenausein¬
andersetzungen zwischen Staat und Fürsten zugehen lassen,
worin diesen GesichtspunktenRechnung getragen wird. Auch
von kirchlicher Seite muß man dringend fordern, daß der
Reichstag baldigst diese Frage , die unser Volk in leinen
Tiefen auswühlt, nach Recht und Billigkeit löst- Wenn auch
in dem Ja der annähernd 15 Millionen, die die Fürsten¬
enteignung gefordert haben, viel Leidenschaft und Irre¬
führung steckt, so wird dieses Ja sachlich, nicht nur politisch,
doch erst dann überwunden , wenn in Bälde eine
gerechte Ordnung der Angelegenheit zustande kommt.
Die Regierung hat ihr Wort gegeben, daß sie alles tun
werde um eine sülche Regelung rasch zustande zu bringen;
nun ist's an ihr, ihr Wort jetzt einzulösen, und die Parteien
dürfen sie dabei nicht im Stich lassen. Es ist Sache der
verantwortlichen Politiker , nun alles zu tun, damit der
schwere Zwiespalt, den diese Anleaenheit im Volksleben auf-
gerissen hat, nicht zum Verhängnis wird.

Neuestes vom Tage
Die deutscheI 'äirlschaslsuntersuchung

Berlin . 22. Juni . Das erweiterte Präsidium des Aus¬
schusses zur Untersuchung der Erzeugungs - und Absatz¬
bedingungen der deutschen Wirtschaft trat zu einer Sitzung
zusammen, um die in der letzten Vollsitzung erörterten Auf¬
gaben und Arbeitsgebiete des Enqueteausschusses zu be¬
raten . Einstimmig wurde als Aufgabe des Enqueteausschusses
bezeichnet: a) durch Tatsachenuntersuchung die seit der Vor¬
kriegszeit eingetretenen wesentlichen Strukturwandlungen
der deutschen Volkswirtschaft klarzustellen: b) soweit bei
grundlegenden Faktoren der deutschen Volkswirtschaft solche
Wandlungen nicht eingetreten sind, auf dem gleichen Wege
den tatsächlichen Zustand auch dieser Faktoren zu ermitteln:
c) auf dem Gebiete der Arbeitsleistung die im Gesetz vom
15. April 1926 gestellten Aufgaben zu lösen. Zweck dieser
Untersuchungen ist eine Prüfung der Gesamtbilanz der deut-
jchen Volkswirtschaft in ihren wesentlichen Faktoren.

*-

Große Arbeitslosigkeit in Oberschlesien
Berlin . 22. Juni - In Ostoberschlesien ist ein Drittel der

Bevölkerung arbeitslos . Die Zahl der registrierten Arbeits¬
losen betrug im Mai 1926 74 810, zählt man die Familien¬
angehörigen der Erwerbslosen mit, so beträgt die Zahl der
nicht versorgten Bevölkerung in Ostoberschlesien etwa
300 000, also etwa ein Drittel der Gesamtbevölkerung.

Die Beilegung des Lessingkonfliktes
Berlin . 22. Juni . Wie der „Berl . Lokal-Anzeiger" aus

Hannover meldet, fand am Mittwoch nachmittag eine Voll¬
versammlung der Studentenschaft der Technischen Hochschule
Hannover im großen Saale des Parkhauses statt. Ein An¬
trag , den in der Verhandlung mit dem Kultusministerium
geschaffenen Vergleich zum Lessingkonflikt anzunehmen, san¬
dle Billigung der Studentenschaft. Die Studenten -Vollver-
sammlung, die von mehr als 1600 Studenten besucht war,
stellte sich einmütig hinter das sachliche Ergebnis der Ber¬
liner Verhandlungen.

Englands stohlenkcise . ,,
London, 22. Juni . Die Regierung hat gestern im Unter¬

haus die Vorlage über die Wiedereinführung des Achtstun¬
dentages in den Kohlengruben eingereicht. In einem Mini¬
sterrat ist, wie verlautet , beschlossen worden, daß das Gesetz
nur während fünf Jahren in Kraft bleiben soll. Man glaubt,
daß die Arbeiterpartei versuchen wird, die Durchbringuno
der Achtstundenbill durch Verhandlungen über einen Abbau
der Löhne zu vereiteln.

Im Unterhaus wurden der Regierung zahlreiche Anfra¬
gen zur Außenpolitik gestellt. Mehrere Abgeordnete warfen
die Fragen des Austritts Brasiliens aus dem Völkerbund
auf. Chamberlain erklärte, er habe eine Beschäftigung dieser
Nachricht erhalten und könne nur sein Bedauern darüber
aussvrechen, daß Brasilien einen solchen Beschluß fasten z«
müssen geglaubt habe, nachdem es in der Vergangenheit zum
Gelingen der Arbeiten in Genf beigetragen habe. Cr hoffe,
daß Brasilien seinen Entschluß rückgängig machen werde. —
Ein weiterer Abgeordneter wollte wissen, ob die Regierur^
nicht Kohlen aus Deutschland auf Reparationskonto bezieh«
könnte, um di« durch den Bergarbeiterstreik stillgelegten Me¬
tallwerke und Werften weiterzubeschäftigen. Baldwin er¬
widerte, daß England seinen Anteil an den deutschen Repa¬
rationszahlungen in englischen Pfunde erhalt« und daß ihm
dies eine bessere Methode Mi sein scheine, als über Sach-
lieserungen aus Reparationskonto zu verhandeln . ,

Württemberg
Skukkgark, 21. Juni . Fertigstellung der neuen

Geschäftsordnung des Landtags.  Der Ge-
fchäfksordnungsausschuß des Landtags stellte gestern de«
Bericht über den Entwurf einer neuen Geschäftsordnung für
den Landtag endgültig fest. Der Entwurf soll am kommen-
den Samstag möglichst ohne Debatte im Plenum des Land¬
tags zur Annahme gelangen upd am 1. Juli ds. 3s. in Kraft
treten . Die Geschäftsordnung selbst wird in handliche»
Form den Abgeordneten zugestellt werden. Der stellvertre¬
tende Vorsitzende Abg. Scheef dankte dem Abg. Keil
für die umsichtige und große Arbeit und Mühe , die er sich bei
der Ausarbeitung des neuen Entwurfes gemacht hatte. Abg.
Keil dankte seinerseits den Ausschutzmitgliedernfür die fach
liche Mitarbeit , die ohne parteipolitische Gereiztheit vor sich
gegangen sei.

Amtliche Auskunftfielle Stuttgart -Hbf. Bei der amt
lichen Auskunftstelle in Stuttgart -Hbf. ist für Reisende, ö"
die dort aufliegenden Fahrpläne , Kursbücher selbst einzu
sehen wünschen, ein besonderer Raum mit Sitz- und Schreib¬
gelegenheit geschaffen worden. Die vorhandenen Fahrpläne
usw. können zur Benutzung in diesem Raum vorübergehend
überlasten werden. 3m übrigen tritt in der bisherigen Ar>
der Auskunfkerteilung keine Aenderung ein, insbesondere
werden Auskünfte , die ohne größeren Zeitaufwand erteilt
werden können, nach wie vor an den Auskunftschaltern ge¬
geben.

Tagung der wurtkembergischen Landmesser. Die Be¬
rufsorganisation der würktembergischenLandmesser, zusam¬
mengeschloffen im Landesverein Württemberg des Deut¬
schen Vereins für Vermessungswesen, wird nach mehr als
lOjähriger Unterbrechung ihre ordentliche Hauptversamm¬
lung dieses 3ahr erstmals wieder außerhalb Stuttgarts m
Heilbronn vom 2.—4. 3uli abhalten.

Todesfall. In Berlin ist der bekannte Architekt, Pro¬
fessor Eugen G. Schmohl,  eingeborener Stuttgarter , plötz¬
lich gestorben. Sein bedeutendster Bau ist das erste Berliner
Hochhaus, ein Neubau der Borsig-Werke. Schmohl war len
1922 Lehrer für Architektur an der Hochschule in ĉ ar-
lottenburg.

Vom Tage. In einem Haus der Stöckachstraßehat ein
51 Jahre alter Mann durch Einatmen von Gas einen Selbst
mordversuck unternommen . Lebensgefahr besteht nicht.
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Aus der über den Neckar führenden Cannstatter Eisenbahn¬
brücke wurde ein 22 Jahre alter led. Schlosser aus Cannstatt
in schwerverletztemZustand aufgefunden. Ob Selbstmord¬
versuch oder Unglücksfall vorliegt, steht bis jetzt noch nicht
fest-

OtErkürkheim. 22. Juni . Ertrunken.  Samskac
abend wurde ein junger Mann am linken Neckarufer unter-
balb der Neckarbrücke beobachtet, wie er sich in verdächtige,
Weise umhertrieb . Als ein Herr auf ihn zuging, verschwor,!
er plötzlich mit einem Hilferuf in den Fluten des hochgehen¬
den Neckars. Ob er durch einen ungeschickten Tritt oder ir
selbstmörderischer Absicht in den Neckar ging, konnte bi;
jetzt noch nicht sestgestellt werden.

Aus dem Lande
Malmsheim OA. Leonberg, 22. Juni . Erhängt.  Hier

wurde ein Mitte der 30er Jahre stehender Einwohner er¬
hängt aufgefunden.

Schnait, 22. Juni . Sängererfolg.  Bei dem an,
20. Juni stattgefundenen 55jährigen Jubiläum der Sänger-
lust Hoheneck, verbunden mit Gesangswettstreit, erhielt da-
Silcherquartett Schnait im einfachen Volksgesang mit IN
Punkten einen 1. Preis . Sie sangen „Zu Skraßburg au,
der Schanz" unter der trefflichen Leitung ihres unermüd¬
lichen Dirigenten Herrn Walter Schicke, Endersbach.

Schorndorf. 22. Juni . Windhose.  Im Verlauf eines
am Samstag abend einsetzenden Sturmwinds hat eine
Windhose in der Nähe des Bahnhofs die Dachplatten teil¬
weise von den Häusern gerissen und eine Anzahl Bäume ent¬
wurzelt.

Nürtingen , 22. Juni . Leichenländung.  Der Leich¬
nam eines seit 10. d. M. abgängigen 21 Jahre alten Mäd¬
chens aus einem Bezirksort wurde unterhalb dem hiesigen
Elektrizitätswerk aus dem Neckar geländet. Es scheint Selbst¬
mord vorzuliegen.

Reutlingen , 22. Juni . Schlägerei.  Samstag nacht
entstand in der unteren Gerberstraße eine Schlägerei, bei
der mit Bierflaschen und einer Fahrradpumpe zugeschlagen
wurde. Es gab mehrere Verletzte. Die Polizei griff ein und
stellte die Ruhe rasch wieder her.

Niedernau OA. Aotkenburg, 22. Juni . Vom Krieger¬
erholungsheim.  Der Würtkembergische Kriegerbund
besitzt in dem hiesigen Kriegererholungsheim ein Haus , durch
das er sich in außerordentlich wertvoller Weise sozial und
wirtschaftlich betätigt. Das aus der ehemaligen Villa Steinei
hervorgegangene Heim ist in der letzten Zeit durch Aufbau
erweitert worden. Es wurden dadurch 20 weitere Zimmer
und Nebenräume geschaffen und es enthält jetzt 50 Betten.
Aus Anlaß der Beendigung des Heimumbaues veranstaltete
das Präsidium des Württ . Kriegerbundes am Sonntag eine
kleine Feier.

Wolfenhausen OA. Rottenburg , 22. Juni . Eine weiße
'S chw a l b e. In dem Anwesen des Eugen Franck bei der
Krone sind vor zwei Tagen fünf junge Schwalben dem Nest
entflogen, darunter eine prachtvolle schneeweiße.

Tekknang. 22. Juni . Kindstötung.  Unter dem Ver¬
dacht der Kindstötuna wurde die hier bctuenstete 24 Jahre
alte Magd Therese Walser aus Jagstzell verhaftet und in
das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Die Leiche des Kinds
wurde im Backofen versteckt ausgefunden.

Mm, 22. Juni . Ober schwäbische Verkehrs-
Konferenz.  Die Reichsbahndirektion Stuttgart lud am
Samstag die Vertreter der württembergischen, insbesondere
ider oberschwäbischen Presse, zu einer Konferenz nach Ulm.
Die Frage der Elektrifizierung wurde dahin beantwortet,
Daß hierbei planmäßig von Ost nach West vorgegangen
werde , also von Bayern mit seinen vorzüglichen Kraftwer¬
ken herüber nach Württemberg und Baden . Die drei Etap¬
pen seien: München-Ulm, Ulm-Stuttgark , Stuttgart -Karls¬
ruhe . Auch die Strecke Ulm-Friedrichshafen sei in Len Plan
ausgenommen. Fahrplanreferent Oberreichsbahnrat Kühl-
« isen - Stuttgart sprach dann über die Gestaltung des Per-
sonenzugfahrplans im württembergischen Oberland. Im
Anschluß an die Referate erfolgte eine Fahrt mit einem
vierachsigen Dieselmotor-Triebwagen Eva Maybach von Ulm
nach Blaubeuren und zurück.

Aus Stadt und Land
Nagold , 23. Juni lS26.

Mancher sucht sein Leben lang Kameradschaft—
aber man muß mit diesem Bedürfnis im Herzen nicht
zu Frauen gehen. Sie wollen, eine jede, ausschließ¬
lich geliebt sein, wir wollen aus aller Kraft die Episode
der Liebe, aber ohne sie dabei als Liebe aufzufassen.
Sie wollen ein ganzes Leben in Beschlag nehmen,
aber dafür kein Leben der Kameradschaft, sondern
ein Leben der Liebe geben. Ein Leben der Liebe
aber ist ein Unding, wie ewige Musik oder ewiger
Frühling. Die Liebe verdirbt die Seele zur Kame¬
radschaft, sic ist Kali und heiß, eifersüchtig und
unberechenbar, die Kameradschaft, die Freundschaft
ist allein wahre Seelenliebe, sie ist bis zu jedem mög¬
lichen Grade unegoisttsch, sie ist der höchste Zustand
zwischen Mensch und Mensch.

Ortsvorsteher» ««d Körperschaftsbeamte««
Vereinigung Nagold.

Die Vereinigung nahm in ihrer ordentlichen Versammlung
am 19. ds. Mts . in Wildberg einen gründlichen Vortrag von
Obersekretär Schuster - Nagold, über den Entwurf einer neuen
Gerichtskosten- und Notariatsgebührenordnung entgegen, der
die Wirkungen der neuen Gebührensätze gegenüber den bisherigen
veranschaulichte. Im Großen und Ganzen ist eine Senkung
der Gebühren festzustellen, in manchen Fällen aber auch eine
Erhöhung in Aussicht zu nehmen. Mindestgebühr soll künftig
durchweg2.— betragen. Die Bestimmungenüber die Be¬
teiligung des Staats und der Gemeindebeamten an den Kauf-
vertragsgcbühren sollen grundsätzlich eine Aenderung nicht er¬
fahren. Es soll also der Staat wie bisher erhalten 2/3, und
der Gemeindebeamte bzw. die GemeindeV». Die Versammlung
hält es für ein großes Unrecht, daß der Gemeindebeamte bzw.
die Gemeinde, welche den Beamten besoldet, für die Arbeit nur
V» erhält und der Staat , der dabei nichts leistet und keine
Verantwortung hat Vs beansprucht. Die Beteiligung sollte
gerade umgekehrt sein und es soll m diesem Sinne an die zu¬
ständigen Landesorganisationen die Bitte gestellt werden, eine
Aenderung des Entwurfs anzustreben. — Besprochen wurde
weiter die nächste Lavdesversammlung in Gmünd, die zahlreich
besucht werden soll, einige Gegenstände der demnächst stattfin¬
denden Amtsversammlung und die Aushebung der Wohnungs-
zwangswirtschast in den Gemeinden unter 4000 Einwohnern.

— Als Gäste waren anwesend die Herren Oberamtmann
Baitinger  und Amtmann Dr. Merkt,  die an den Bespre¬
chungen sich lebhaft beteiligten.

Pferdesport.
Freudenstadt,  der idyllische Schwarzwald-Kurort und

zugleich der jüngste unter den deutschen Rennplätzen, schreibt
für Sonntag , den 8. August, ein ausschließliches Herren Pro¬
gramm für Halbblüter aus . Schon voriges Jahr wurde in
das Eröffnungsprogramm ein Reichswehr - Jagdrennen
einbezogen und so ist von Freudenstadt die Idee ausschließlicher
Reichswehr-Rennen ausgegangen, die dann Mannheim in grö¬
ßerem Umsang ausbaute. Seitdem sind andere Groß-Renn-
bahnen nachgefolgt, so Frankfurt a. M ., Magdeburg, Hannover,
Breslau und Bremen und, wie man hört, wollen auch einige
rheinische Plätze demnächst einen Versuch machen. Ein Jagd¬
rennen über 2400 Meter und ein solches über 3000 Meter ist
den Reichswehroffizieren Vorbehalten mit Sieger-Ehrenpreis des
württ . Staatspräsidenten , bzw. des Herzogs Albrecht von Würt¬
temberg, außerdem Ehrenpreis für den Reiter des zweiten und
dritten Pferdes. Bei entsprechender Beteiligung wird nach der
Preisverteilung der Wert zum Ankauf je eines Halbblutpferdes
ausgelost. In einem Flachrennen über 2000 Meter, das
Ehrenpreis und 2000 Mark Geldpreise vorsieht, sind auch
frühere aktive und Reserve-Offiziere als Besitzer bzw. Reiter
zugelaffen, ebenso in einem Parforce Jagdrennen über 3600
Meter, das neben Ehrenpreis sogar 3000 Mark aussetzt. Den
Abschluß des vielseitigen und zugkräftigen Programms bildet
eine Jagd mit Auslauf über 3000 Meter. Bis zu einer Höchst¬
grenze von 400 Kilometer trägt der Freudenstädter Rennoerein,
bei dem am 20. Juli Nennungsschluß stattfindet, auch die
Frachtkosten.

-X-

Verwendung des württ . Lcmdcswappens zur Ausschmük-
kung der Verpackung einer Ware . Auf das Ersuchen des
Württ . Arbeitsministeriums vom 28. Januar 1926 hat sich
der Württ . Industrie - und Handelstag zu der Frage des tat¬
tatsächlichen Gebrauchs des neuen württembergischen Lan¬
deswappens und zu der Frage , ob und unter welchen Ge¬
sichtspunkten eine allgemeine Freigabe des Gebrauchs des
württ . Landeswappens als an-gezeigt erachtet wird, ge¬
äußert . Die Erhebungen ergaben, daß das Landeswappen
ein Hoheitszeichen des Staats ist, dessen Verwendung als
Geschäftsreklame und als Mittel im wirtschaftlichen Wett¬
bewerb grundsätzlich ausgeschlossen sein sollte. Die Be¬
dürfnis- und Zweckmäßigkeitsfrage hinsichtlich der Verwen¬
dung eines staatlichen Landeswappens zu geschäftlichen
Zwecken wird verneint.

Ueber 1.2 Millionen Rundfunkhörer in Deutschland. Die
Zahl der in Deutschland amtlich eingetragenen Rundfunkteil¬
nehmer ist auch im Mai wiederum gewachsen, und zwar um
25 677 so daß am 31. Mai im Deutschen Reich insgesamt
1262 743 eingetragene Rundfunkhörer zu verzeichnen waren,
waren.

Schweizer Franken außer Kurs . Es wird nochmals in
Erinnerung gebracht, daß mit dem 30. Juni d. I . die schwei¬
zerischen Staatskaffenscheine zu fünf, zehn und zwanzig
Franken endgültig außer Kurs gesetzt werden. Es steht noch
eine Summe von 49 000 Franken in diesen Scheinen aus,
r m denen sicher ein beträchtlicher Teil auch außerhalb der
Schweizer Grenze im Umlauf ist.

Altensteig . 22. Juni . Gemeinderatssitzung vom 21. Juni;
entschuldigt: Haug. Kallenbach und Schneider. Stadtschultheiß
Welker, der seit verschiedenen Monalen krankheitshalber beur¬
laubt ist und im 43. Dienstjahr steht, hat mit Rücksicht darauf,
daß der Verlauf der Krankheit gezeigt hat, daß die zur Ver¬
setzung des aufreibenden Amtes nötigen Kräfte nicht mehr zu¬
rückkehren, um Zuruhesetzung  auf 1. August 1926 nach¬
gesucht. Die Zuruhesetzung selbst wird durch die Min.Abt. für
Bezirks- und Körperschaftsverwaltungausgelprochen; der GRal
hat sich nur zu äußern, ob er gegen das Pensionierungsgesuch
etwas einzuwenden hat. Eine Einwendung erfolgt nicht. Bei
diesem Anlaß wird vom stellv. Vorsitzenden und aus der Mitte
des Gemeinderats der treuen und uneigennützigen Pflichterfüllung
und der hervorragenden Verdienste des Stdatschultheißen Welker
um die zeitgemäße Entwicklung unseres Städtchens gedacht.
Was er getan und geschaffen hat, wird in der Geschichte Alten¬
steigs ewig fortleben. Dem Dank der Stadtgemeinde wird
äußerlich noch dadurch Ausdruck verliehen, daß Stadtsch. Welker,
der seit einigen Jahren auch Ehrenbürger der Stadt ist, auf
Lebenszeit die Differenz zwischen bisherigem Gehalt (Grundge¬
halt und Ortszulage) und seiner Pension als Ehrengabe
verwilligt wird. Eine gemeinderätliche Kommission hat den
Auftrag, Herrn Stadtschultheiß Welker mündlich den gebühren¬
den Dank ckbzustatten und ihm von diesem Beschluß Kenntnis
zu geben. Die Neuwahl des Stadlvorstands  wird
vom Oberamt voraussichtlich auf Samstag den 7. August an¬
beraumt werden. Die Stelle wird im Staatsanzeiyer zur Be¬
werbung ausgeschrieben; Gehaltsbezüge Gruppe IX evtl. X,
sowie 5 °/g Dienstauswandsentschädigung. Der Termin zur
Einreichung der Bewerbungen würde am 20. Juli ablaufen,
während die Vorstellung der Kandidaten am Sonntag , den
l . August in der Turnhalle vor sich gehen wird. — Am. 24.
ds. Mts . findet in Nagold die heurige Amtsversamm¬
lung  statt , wobei u. a. auch die Frage der Erstellung eines
Bezirkskrankenhauses in Altensteig zur Entscheidung kommt. —
Erledigung einiger Besoldungssachen.

Gültlingen , 23. Juni . Brand durch Kurzschluß.
Gestern früh ging ein sehr schweres Gewitter über unseren Ort
und Markung nieder verbunden mit zahlreichen und starken
elektrischen Entladungen. Plötzlich wurde die Feuerwehr alar¬
miert, da in der Scheuer des Georg Braun  Bauers beim
Ochsen der Heustock brannte. Zum Glück hatte der Regen die
Feldarbeiter vorher Heimgetrieben gehabt, so daß das Feuer
sofort mit Erfolg bekämpft werden konnte, ein Glück bei der
Gefährlichkeit des Brandherdes. Es wurde einwandfrei Kurz¬
schluß der elektrischen Leitung festgestellt, während man infolge
des Gewitters im ersten Augenblick Blitzschlag befürchtete.
Gebäudeschadenist nicht entstanden. Als Mangel wurde es
empfunden, daß keine geeignete Alarmoorrichtung vorhanden
war, denn man bedenke, was hätte entstehen können, wenn vor
dem Gewitter, als fast die ganze Einwohnerschaft im Heu war,
der Brand ausgebrochen wäre. Die Rathausglocke ist nur aus
sehr kurze Entfernung vernehmbar, der Meßner und die Feuer¬
wehrhornisten aber können auch abwesend sein. Es dürften sich
deshalb auch die Landgemeinden, ja gerade sie, zu überlegen
haben, ob sie nicht eine auf weite Entfernungen hörbare Alarm¬
sirene mit der Zeit anschaffen wollen.

Horb, 22. Juni . Gin mißglückter Diebstahl. Gestem
nachmittag nach halb 2 Uhr stahl ein junger Bursche aus der

Wohnung des Herrn Malermeister Schott aus dessen abgeleg¬
ter Weste heraus eine Uhr und etwas Bargeld. Der Diebstahl
konnte jedoch sofort bemerkt und dem Lausbuben das Gestoh¬
lene wieder abgenommen werden.

Freudenstadt , 22.Juni . Iubiläumsmusikfest der Stadt¬
kapelle. Am kommenden Sonntag findet das Jubiläumsmusik¬
fest der hiesigen Stadtkapeüe anläßlich ihres 75jährigen Be¬
stehens statt. Es werden sich im ganzen 32 Musikkapellen aus
Württemberg und Baden in vier Abteilungen messen, Kunst¬
abteilung, höhere, mittlere und niedere Stufe . Von den ein¬
treffenden Kapellen seien folgende genannt: Gernsbach, Rottweil,
Onstmettingen,Feuerbach, Suntheim-Kehl, Mühlacker,Pfullingen,
Oberkirch.

Ans aller Welt
Gnadengesuchder Gräfin Rokhmer. Die Gräfin Botst-

mer hat beim Landgericht Potsdam ein Gnadengesuchera-
gereicht.
, 80 Personen an Fleischvergiftung erkrankt. In Kalk-
berge-Rüdersdorf bei Berlin sind 80 Personen an schweren
Fleischvergiftungen erkrankt, die sie sich durch den Genuß
von Schabefleisch zugezogen haben. Das Fleisch stammt aus
einer Schlächterei in Kalkberge, die es in Berlin gekauft hatte.
Die Schlächterei ist vorläufig von der Polizei gesperrt wor¬
den. Zehn Personen mußten ins Krankenhaus verbracht
werden, da bei ihnen Lebensgefahr besteht- Unter Len Ev-
krankten befinden sich auch zahlreiche Kinder.

In das Standortlazarett in München wurden 43 c»
Spcisevergiftungserscheinungen erkrankte Unteroffiziere und
Mannschaften der Fahrabteilung 7 von der Minenwerser-
kompagnie des 19. Ins .-Reg. eingeliefert. Die Untersuchung
hat in drei Fällen Paratyphus ergeben. Ein Mann ist ge¬
storben; alle übrigen befinden sich auf dem Wege der Besse¬
rung . Die Ansteckungsquelle konnte noch nicht ermittelt
werden.

Brandunglück. In der Dachpappen-Asphaltfabrik Beer,
u. Söhne in Kalsthculen (Rheinland) brach wahrscheinkchi
infolge Entzündung eines Destillakionsapparats ein Feuer
aus, das rasch einen großen Umfang annahm. Ein Werk,
meister, der durch eine Stichflamme schwer verletzt wurde»
ist inzwischen gestorben. Außer ihm wurden zwei Arbeiter
lebensgefährlich verletzt. Der Kesselwärter liegt wahrschein¬
lich unter den Trümmern . Der Werkmeister und die Ver¬
letzten sind sämtlich Familienväter . Die Fabrik ist bis « j
kleine Nebengebäude vollkommen zerstört.

Unglückliche Schwarzfahrt . In Krefeld unternahm der
Sohn eines Fahrradhändlers mit drei Freunden im
seiner Eltern eine Fahrt . Hierbei fuhr das Auto gegen ein«
Baum , überschlug sich und begrub die vier Insasse» unter
sich. Während der Führer mit dem Schrecken davon kam»
wurden die Mitsahrenden schwer verletzt.

Bestechung bei der Berliner Polizei. In der letzten Zeit
mehrten sich die Anzeichen dafür , daß mehrere Lokale in
der Friedrichstadt, so das Restaurant Schall und Rauch im
großen Schauspielhaus und das Kaffee National die Polizei¬
stunde umging. Die Inhaber des Restaurants Schall und
Rauch wurden verhaftet. In den beschlagnahmten Büchern
wurde ein täglicher Posten „Aufwendungen an die Polizei"
festgestellt. Acht Ober- und acht Unterwachtmeister der
Schutzpolizei sind in Hast genommen.

Die Ernteaussichten in Rumänien . Nach einer amtlichen
rumänischen Meldung eröffnet die diesjährige Ernte in Ru¬
mänien und besonders in Bessarabien hervorragend günstige
Aussichten. Nach Deckung des Jnlandbedarfs dürften 150 000
Waggons Weizen, 100 000 Waggons Gerste, 25 000 Wag¬
gons Hafer und 25 000 Waggons andere Getreidearten aus¬
geführt werden können. Wenn die Witterungsverhältnisse
günstig bleiben, kann mit einem Ueberschuß von 250 000
Waggons Mais gerechnet werden.

Letzte Nachrichten
Um die Rückgabe dentfche« Eigentnms in Amerika.

Berlin , 23. Juni. Wie die „Vossische Zeitung" mel¬
det, befindet sich der frühere deutsche Reichskanzler Kuno
seit Samstag in Amerika, um mit der Regierung der Ver¬
einigten Staaten über die Rückgabe des deutschen Eigen¬
tums zu verhandeln.

Heute Kabiuettsratssitzuug
über die Wahl Dorpmüllers.

Berlin , 23. Juni. Wie die Morgenblätter melden,
ist für heute nachmittag ein Kabinettsrat einberufen wor¬
den. Bei dieser Gelegenheit will die Regierung endgültig
zur Wahl Dorpmüllers zum Generaldirektorder deutschen
Reichsbahn Stellung nehmen.

Schweres Anwetter über Rottweil.
Rottweil , 23. Juni. Von gestern vormittag V- 10 Uhr

bis nachmittagsV-2 Uhr ging eine Reihe von Gewittern
heftigster Art über Rottweil nieder, die mehrere Wolken¬
brüche mitbrachten. Um V-11 Uhr wurde die Feuerwehr
alarmiert, da in der Altstadt eine Anzahl Häuser bis unter
das Dach von der ganz unerwarteten Anschwellung des
sonst unbedeutenden Klosterbachs überschwemmt wurden, der
zum reißenden Strom angewachsen war. Zäune wurden
niedergerifsen, große Holzmengen, Hausrat und Möbelstücke
aus den Häusern fortgeschwemmt. Das Vieh stand bis
über den Hals im Wasser. Menschen mußten aus einzelnen
Häusern über die Magimsleiter der Feuerwehr, die von
der höherliegenden Straße angelegt wurde, gerettet werden.
Ein Teil des Kleinviehs ist ertrunken. Um 12 Uhr begann
das Wasser zu fallen; doch fand es durch einen um Vr1 Uhr
niedergegangenen zweiten Wolkenbruch neuen Zustrom. Aus
allen Teilen der Stadt sind Ueberschwemmungen zu melden,
so bei der Möbelfabrik, in der Schramberger Straße,
Dammstraße, am Gänsewasen usw., wo das Wasser in
starken Srömen durchschießt und die Keller der anliegenden
Häuser füllt. Einem Arzt, der dringend nach Bühlingen
gerufen wurde, war der Weg dorthin abgeschnitten. Der
Telephonverkehr ist nach allen Richtungen gestört. Der
Schaden ist außerordentlich groß.

Da» gestrige Anwetter über Berlin.
Berlin , 23. Juni. Die Gewitter, die gestern mit

einem wolkenbruchartigen Regen über Berlin hinzogen, ha¬
ben an zahlreichen Stellen Blitzeinschläge zur Folge gehabt.
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Die Berliner Feuerwehr mußte in mehreren Fällen eingrei-
fen . Besonders schwer wurden die Vororte heimgesucht.
Glücklicherweise sind Menschen nicht zu Schaden gekommen.
Die Schuld an dem Münchener Eisenbahnunglück

München , 23 . Juni . Die zur Ausklärung der Ver¬
antwortung für die Eisenbahnkatastrophe am Münchener
Ostbabnhof gegen den Lokomotivführer Aubele eingeleitete
Voruntersuchung , ist wie die Morgenblätter melden , soweir
fortgeschritten , daß die rein tatsächlichen Ergebnisse als ab¬
geschloffen betrachtet werden können . Nunmehr wird das
Tatsachenmaterial einer eingehenden Prüfung durch die Ver¬
teidiger unterzogen werden . Die Untersuchungshaft für
Aubele bleibt bestehen.

Der Hungerküustler Jolly verhaftet.
Berlin , 23 . Juni . Der unter dem Namen Jolly be¬

kannte Hungerkünstler Siegfried Herz wurde gestern , wie
die Morgenblätter berichten , von der Kriminalpolizei ver¬
haftet und ins Moabiter Gefängnis eingeliefert . Jolly
wird des Betrugs überführt , weil er während seiner Hunger¬
periode 10 —12 Pfund Schokolade zu sich genommen habe.

Die Sozialisten gegen Poineare.
Berlin » 23. Juni . Wie die Morgenblätter aus Paris

melden , haben die Sozialisten beschlossen, daß sie einem
Kabinett gegenüber , in dem Poineare das Finanzministerium
haben würde , nicht von vornherein opponieren würden , da
sie die Stellung Poincares als eine rein technische Angele¬
genheit betrachten würden . Sollte dagegen Poineare irgend
ein anderes Portefeuille erhalten , so würde seine Berufung
in das Kabinett einen rein politischen Charakter erhalten,
die die Sozialisten zur schärfsten Opposition bestimmen.
Die radikal -sozialistische Partei hat einen Antrag , das Ka¬
binett , dem Poineare angehören sollte , abzulehnen , abgelehnt.

Ergebnislose Besprechung Briand -Eaillaux.
Berlin , 23 Juni . Wie die Morgenblätter aus Paris

melden , hatte Briand gestern abend eine Besprechung mit
Caillaux wegen Uebernahme des Finanzministeriums . Die

Besprechung soll ergebnislos verlaufen sein, weil Caillaux
die Bedingung gestellt habe , er werde das Finanzministerium
nicht übernehmen in einem Kabinett , in dem Poineare be¬
teiligt sei. Briand sagte nach der Besprechung , es könne
nicht die Rede sein, daß Caillaux in das Kabinett eintrete.

Demiffion des Sejmmarfchalls Rataja.
Warschau 23. Juni. Rataja reichte am Dienstag

in der Sejmsitzung seine Demission als Sejmmarschall ein,
die aber abgelehnt wurde . Wie die Tel .-Union erfährt,
besteht jedoch Rataja auf dem Entschluß , sein Amt nieder¬
zulegen.

Handel und Bolkswirtfchaft
Berliner Dollarkurs , 22. Juni . 4.20.
Kriegsanleihe l>,405.
Franz . Franken 174.25 zu 1 Pf . St ., 35.40 M 1 Dollar,
Belg . Franken 173 .75 zu 1 Pf . St.
Berliner Geldmarkt , 22. Juni . Tägl . Geld 3,5—5 v. h .,

Manalsgetd 5,25—6,25 v. h ., Warenwechsel 5— 4,75 v. h ., Priv .it-
diskont 4ch v. h.

Handelsabkommen zwischen Deutschland und Guatemala . Das
am 4. Oktober 1924 Unterzeichnete Handelsabkommen zwischen dem
Deutschen Reiche und Guatemala ist gemäß Art . 3 Abs. 2 des
Abkommens am 3. Juni 1926 in Kraft getreten . Die Ratifikations¬
urkunden sind am 12. Juni 1926 in Guatemala ausgetaufchi
worden.

von der Amerikaanleih « der Vereinigten Stahlwerke AG . Di«
Banksirma Dillon Read u. Co . wird am Mittwoch 35 Millionen
OsHprozentiger Bonds der Bereinigten Stahlwerke zur Zeichnung
anbieten.

Stuttgarter Börse . 22. Juni . Die Börse verkehrte heute weiter
in sehr fester Haltung bei regem Geschäftsverkehr . Auch beute
wieder halten Farbindustrie -Aktien die Führung , die 20 v. h . über
gestern zu 238 eröffneten und nach höchstens 241 zu 236 bleiben
Mehr als in den letzten Tagen kam die Festigkeit auch m Kurs¬
erhöhungen der kleineren Werte zum Ausdruck . Am Rentenmarkl
hatten Vorkriegs -Pfandbriefe größere Umsätze zu verzeichnen bei
leicht befestigten Kursen . Staatsanleihen und Goldpfandbrief«
lagen ohne wesentliche Veränderungen ruhig . 5prozentige Reichs-
an '.eihe 0,405 . Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Mittwoch , 23 . Juni 1S2S

Berliner Getrcidepreise . 22. Juni . Weizen märk . 30.20—39 10.
Roggen 18.90— 19.40, Wintergerste 18—19.30, Sommergerste
19.40—20.50, haser 19.70—20.80, Weizenmehl 38—40, Roggenmeh,
27.75—29.50, Weizenkleie 10—10.50. Roggenkieie 11.35— 11.50.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt , 22. Juni . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Weh - u . Schlachthof waren zugetrisben : 29 Ochien,
35 Bullen , 200 Jungbullen , 233 Jungrinder , 127 Kühe , 885 Kälber,
657 Schweine . Davon blieben unverkauft : 10 Jungrinder . Ver¬
lauf des Marktes : mäßig belebt.
ckken: ausgemästete Tiere
vollfleilchlge Tiere > "
fleischige Tiere 42 - 48
gering genäbrte Tiere —

lullen : ousgemästcie Tiere Bq !
volltlrischige Tiere > !
fleischige Tiere 43 —4? l
gering genäbrte Tiere — >

iungrir .oer : ousgem . Rinder ^
vostfleischige Rinder ^ ' " !
fleischige Rinder 45 —51
gering genäbNe Rinder 40 —45

ttüis : ousgemäste -e Kühe >
vollbeilchige Kühe >4 - 45!
fleischige Kühe 30 - 35i
gering genährt - Kühe 14—IS

Kälber : feinste Mast - u. beste
Saugkälber 68 7V

mittlere Mast - und gute
Saugkälber kl - 66

geringe Kälber 52 - 58
Schake ' Maltlämuier u iüng.

Hümmes
We 'dmrittikase geschlachtet

m-i Kopf 80 —84
vollsleisch .ges Schafvieh ge.

schlachtet mir Kauf —
Schweine - nde - 21» Ptunü : 78

von 200 - 2,0 Pfd . 78 - 19
dla . von 160—200 Pfd . 76 - /7
dta . kleikch v 1^9 —lkiOPfd 74 75
dlo . unlcr 120 Md
Sauen 56 - 58

Schweinepreise . Güglingen:  Mi ' chsck'weine 3l —12, Li -er
47—80. — Ravensburg:  Ferkel 32—4z, Lanier 50—80. —
Saulgau:  Ferkel 36—42,' Läufer 50 -1! das Stück.

Frnchlpreije . Geislingen  a . St .: Hafer 10.50—10.60 —
N .1 g vl d: Weizen 14.80, Roggen 12, Gerste 12. haier 1 l 7 .2.
— Ravensburg:  Besen 11.25— 11.60, Weizen 14—15.60. Rag-
gen 10.80—11.80, Gerste 12, Haber 10.80—12. — R c u t l i >1 a ? n:
Weizen 14—18, Dinkel 11—12, Geiste 10—12. Haber 11—12. —
Ul :» : Weizen 14.90— 15.70, Roggen 9.50—10.50, Geiste 10.25 bis
11.50, Haber 10.50— 11.50 ^ d. Ztr.

Das Welker
Der Hochdruck im Westen hat weitere Fortschritte gemacht.

Eine Depression >>n Norden bleibt ohne Einfluß . Für Mittwoch
und Donnerstag ist weiterhin heiteres , jedoch teilweise zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Setten
einschließlich der Beilage »Haus , Garten « und

Landwirtschaft ".

Amtliche BekmrtttMEchuttg
Flaschner - und Znstallateur -Zwangs-

innung für den Bezirk Nagold.
Die l . Jnnungsoersammlung der neu errichteten

Flaschner -Jnstaklatur -Zwangsinnung für den Ober¬
amtsbezirk Nagold findet am Sonntag , den 27.
Juni 1926 , nachm . 2 Ahr im „Waldhorn " in
Nagold « nter Leitung des Oberamts statt.

Tagesordnung : Wahl des Innungsvorstands.
Sämtliche selbständige Flaschner und Installateure

sind verpflichtet , der Jnnungsoersammlung anzuwoh¬
nen.

Nagold , den 2i . Juni 1926.
2131 Oberamt:

Dr . Merkt,  Amtmann.

ZWWversteiMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Wildberg belegenen , im Grundbuch von
Wildberg Heft 213 Abteilung I Nr . 1— 4 , 6 — 17 zur
Zeit der Eintragung ves Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Richard Müller , Müllers , fr . in
Wildberg und seiner Ehefrau Anna , geb . Spiegel da¬
selbst je zur Hälfte eingetragenen Grundstücke:

Geb . Nr . 8 2 u 22 qm

Wohnhaus iLsrl

Hofraum und Mauer oben in der Stadt
an der Schloßgaffe

P . Nr . 6 — 17 qm Gemüsegatten an d . Schloßgasse
10 26 am Rahmenberg
11 1 2 12 Grasrain und Mauer daselbst
49 1 60 . daselbst
50 34 Gemüsegarten am Rahmenberg
51 09 daselbst
52 24
53 39 »
54 25
55 2 2 48 Grasrain
56 1 18 desgleichen
58 2 E95 Grasrain
59 2 28 desgleichen
60 1 61 Gemüsegatten
61 2 22 Grasrain

Schätzungswett insgesamt 8000 RM . —
am Samstag , den 26 . Juni 1926

vormittags 10 Uhr

auf dem Rathause in Wildberg  versteigert « erden.
Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel

nur ein Termin statt.
Der Versteigerungsoermerk ist am 21 . Jan . und

25 . März 1926 in das Grundbuch eingetragen.
ES ergebt die Aufforderung , Rechte , soweit st-

zur Zeit der Eintragung des VersteigerungSvermerks
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , späte¬
sten « tm BersteigerunpStermtne vor der Ausforde
rung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu ma
chen, widrigenfalls sie bei der Feststellung de« ge¬
ringsten Gebot » » ich! berücksichtigt und bet der Ver¬
teilung de< BerstetgerungSerlöse « dem Anspruch-
de« Gläubiger » und den übrigen Rechten nachgesetz
werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent
gegenstehende » Recht haben , werden oufgefordert,
vor der Erteilung de« Zuschlag » die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung de» Verfahren « herbeizu
führen , widrigenfalls für da» Recht der Versteige-
rungSerlö » an die Stelle de» versteigerten Gegen¬
stände » tritt.

Wildberg , den 26 . April 1926.
Kommissär:

1629 Bezirksnotar Knödel.
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Gesamt-
Probe Z

f. Konzert.
Noten mitbringen.

Uehz«A-Ge«ofsellsW
Nagold.

Um seststellen zu können , ob eine Jungviehprä¬
miierung Ende Juli d . I . in Wildberg abgehalten
werden kann , ersuche ich die Mitglieder mir sofort
mit Postkarte mitzuteilen , wie viel Rinder und Kal-
binnen ( l — 3 Jahre alt ) und Jungfarren (1— 2 Jahre
alt ) sie bestimmt zur Prämiierung bringen.

2134 Dr . Metzger , OA .-Tierarzt.

Oberamt Calw.

Mdl . SchwarzwMwsfferversorgllsgsgrllppe.

VerBll«8°°.VllMbktttll
Für die Erweiterung der Schwarzwald -Wasser¬

versorgungsgruppe werden die Sickerungs -, Erd - und
Betonarbeiten , sowie die Lieferung und Verlegung
von rd . 3500 lsd . m gußeiserner Röhren von 150 mm
L .W . vergeben.

Es fallen rd . 4000 cbm Bodenaushub und
400 cbm Beion an.

Die Pläne und Bedingungen liegen auf dem
Rathaus in Altburg OA . Calw auf und können bis
30 . Juni während der Bürostunden eingesehen wer¬
den . Angebotsformulare sind daselbst erhältlich.

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift bis
Mittwoch , den 30 . Juni 1926,

mittags 12 Ahr

auf dem ^ Rathaus in Altburg abzugeben.

Altburg , den 21 . Juni 1926.

Nördl . Schwarzwaldwafferoersorgungsgruppe:
2133 Vorsitzender : Walz.

Wegen andauernder , schwerer Krankheit
unterstelle ich mein Lager in 2135

lkäeiiem Wä emsllliertem

läosctiii ' i'
in nur erstklassiger Qualität , einem reellen Ausverkauf

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit.

?. MMele » > llsiterbsed

VA. lliev . 8 V86 NIN 0

UitttM» Bn Ledtim?L >z
Zur Förderung einer deutschen 2

moralischen Volks -Wiederaufbaubewegung 0
zu ^ 1.50 vorrätig bei 8

Buchhandlung Zaiser, Nagold . H
„Die bekanntesten ärztlichenAutoritäten , die stnd-
zeigen uns die Schuld des großen moralischenL^ ammeMruchs U
unserer Bolle « nach dem furchtbaren Kriege. Aber nicht nur 0
die erschütterndeDiagnose wird gestellt. Nein, auch der Weg »
zum Ausbau klar osten gezeigt. Zeder, der er mit unserem V
Bolle gut meint, sollte Mithilfen am sittlichen Austiau, ehe eS
zu spät ist. durch Verbreitung dteser s° überaus wichtigen »t
Schrift, deren Verfasserkürzlich in Nagold einen für ledermann U

wistenswerten Bortrag hielt. "
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